
 

REGIONALE PLANUNGSGEMEINSCHAFT 
MITTELTHÜRINGEN 
Körperschaft des öffentlichen Rechts 

STRUKTURAUSSCHUSS 

Beschluss-Nr. STA 12/03/22 vom 17.01.2022 
 

der Regionalen Planungsgemeinschaft Mittelthüringen (RPG) über die 
 

Hinweise zur Freistellung einer Fläche von Bahnbetriebszwecken im 
nordwestlichen Bereich des Hauptbahnhofes Weimar (Flurstück 102/4, 
Flur 30) 
 

Im Bundesanzeiger vom 22. Oktober 2021 (BAnz AT 22.10.2021 B6) wurde gemäß § 23 Absatz 2 
des Allgemeinen Eisenbahngesetzes (AEG) die Aufforderung zur Abgabe einer Stellungnahme, 
die Freistellung von Bahnbetriebszwecken des Flurstücks 102/4 in Weimar (Flur 30) betreffend, 
öffentlich bekannt gegeben. Es handelt sich um eine ca. 11 230 m² große, größtenteils brachlie-
gende Fläche nordwestlich des Hauptbahnhofs im Bereich des alten Güterbahnhofs. Nach Aus-
sagen der Organisationseinheit Stadtentwicklung und Stadtforschung der Stadt Weimar befindet 
sich diese Fläche innerhalb des Geltungsbereiches eines in Aufstellung befindlichen Bebauungs-
planes. Mittels einer Workshop-Reihe soll die städtebauliche Entwicklung im Areal zwischen Rieß-
nerstraße/Marcel-Paul-Straße sowie Ettersburger Straße und Bahnschienen neu geordnet wer-
den, weshalb die dortige Freistellung von Bahnbetriebszwecken von der Stadt Weimar begrüßt 
wird. 

Gemäß § 14 Absatz 2 des Thüringer Landesplanungsgesetzes (ThürLPlG) können „[d]ie Regio-
nalen Planungsgemeinschaften […] Stellung zu raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen 
anderer Planungsträger nehmen, soweit diese ihren Aufgabenbereich berühren“. Auf Grundlage 
der vorliegenden Informationen fasst der Strukturausschuss der RPG daher folgenden Beschluss:  

1. Gegenüber dem Eisen-Bahnbundesamt wurde keine Stellungnahme abgegeben.  

2. Die Stadt Weimar wird darauf hingewiesen, den Grundsatz G 3-28 des gültigen Regio-
nalplanes bei den weiteren städtebaulichen Planungen im Bereich des ehemaligen Gü-
terbahnhofes zu berücksichtigen und entsprechend abzuwägen.     

Begründung: 

Um den von der Stadt Weimar geplanten Entwicklungsprozess nicht unnötig zu behindern, wurde 
von einer Stellungnahme gegenüber dem Eisenbahn-Bundesamt abgesehen. Zudem stellt die 
Freistellung der Fläche an sich noch keine dem Grundsatz G 3-28 entgegenstehende Entschei-
dung dar, und nur zu diesem Gesichtspunkt wurde um Stellungnahme gebeten. 
 
Entsprechend G 3-28 sollen für den Güterverkehr Zugangsstellen zum Schienennetz langfristig 
gesichert werden. Für die dringend nötige Verkehrswende ist der Güterverkehr auf der Schiene 
ein zentraler Baustein. Im Sinne der Umweltfreundlichkeit und vor dem Hintergrund eines weiterhin 
prognostizierten zunehmenden Verkehrsaufkommens stellt die Verlagerung des Güterverkehrs 
auf die Schiene die nachhaltigste Alternative dar. Auch seitens des Bundes soll der Schienengü-
terverkehr gestärkt und gefördert sowie bis 2030 ein Güterverkehrsanteil auf der Schiene von 25% 
angestrebt werden. 
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Ebenso wird im ISEK „Weimar 2030“ dem schienengebundenen Güterverkehr zukünftig eine grö-
ßere Bedeutung zugesagt und bestehende Zugangsstellen zum Schienennetz benannt, die für 
eine mögliche Wiedereinrichtung freigehalten werden sollten. Hier wird auch der Bereich südlich 
der Marcel-Paul-Straße erwähnt, in welchem sich das Flurstück 102/4 befindet. Gerade an so prä-
destinierten Standorten wie einem ehemaligen Güterbahnhof gilt es, die Möglichkeit offen zu hal-
ten bzw. sogar in die weitere städtebauliche Planung einzubeziehen, hier zukünftig eine Zugangs-
stelle zum Schienengüterverkehr einzurichten oder bis zu diesem Zeitpunkt zumindest entgegen-
stehende Planungen nicht vorzunehmen.  
 
 

Abstimmungsergebnis: 

Mitglieder gesamt: 7 
Anwesende Stimmberichtigte: 6 
Zustimmung: 6 
Gegenstimmen: 0 
Enthaltung: 0 

gez. Bausewein 
Vorsitzender 


